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Die Teile A (PLANZEICHNUNG), B ( RECHTSGRUNDLAGEN), C ( DARSTELLUNGEN) und D (VERFAH-
RENSVERMERKE) sind dem Planteil zu r Änderung des Flächennutzungsplanes  zu entnehmen.  

 

E  BEGRÜNDUNG  

1 .  Er fo rdern is  und  Z ie le  

Die Stadt Coburg beabsichtigt durch die Auswahl passender Flächen, den Einsatz erneuerbarer Ene r-

gien unter Wahrung kommunaler und öffentlicher Interessen zu fördern.  

Der Bedarf an PV -Anlagen ergibt sich aus dem Erneuerbaren -Energien -Gesetz (EEG) sowie dem Bay-
erischen Energieprogramm, wonach der Anteil erneuerbarer Energien deutlich erhöht werden sol l. 
Ende 2020 wurde das EEG novelliert. Das EEG 2021 enthält u.a. Ausbaupfade zur Erreichung des 65 -
Prozent -Ziels sowie als Langfristziel, dass vor dem Jahr 2050 der gesamte Strom, der in Deutschland 
erzeugt oder verbraucht wird, treibhausgasneutral erzeugt  werden soll. Nach Meldung des statisti-
schen Bundesamtes vom 11 Juni 2021 betrug der Anteil zur Stromerzeugung aus erneuerbaren Ener-

gien im 1. Quartal 2021 bundesweit 138,2 TWh was einem prozentualen Anteil von 41  % an der 
Bundesweiten Stromerzeugung entsp richt was ein Defizit von 24 % begründet.  

Bayern will den Anteil Erneuerbarer Energien an der eigenen Stromerzeugung bis 2025 auf 70 Pro-
zent steigern. Nach Meldung des bayerischen Landesamtes für Statistik vom 14.12.2020 -  
330/2020/34E betrug der Anteil zu r Stromerzeugung aus erneuerbaren Energien 38 678 GWh und 
hatte damit einen Anteil von 51,6 Prozent an der bayerischen Stromerzeugung was ein Defizit um 

18,4  % bis zum Jahr 2025 begründet.  

Zur Verringerung des zuvor genannten defizitären Anteils bei der St romerzeugung durch erneuerbare 
Energien möchte die Stadt Coburg durch die Ausweisung des gegenständlichen Sondergebietes einen 
aktiven Beitrag zu der zuvor genannten Zielerreichung auf Landes -  als auch auf Bundesebene leisten.  

Auch im Interesse des Klima -  und Umweltschutzes soll eine nachhaltige Entwicklung der Energiever-
sorgung ermöglicht werden. Das Vorhaben entspricht damit dem Interesse der Allgemeinheit an einer 
möglichst sicheren, gleichzeitig auch umweltverträglichen Energieversorgung. Der Betrieb de r Pho-

tovoltaikanlagen besitzt gegenüber anderen Formen der Stromerzeugung aus regenerativen Ener-
gien sowie aus fossilen Brennstoffen Vorteile: keine Emissionen (kein Lärm, keine Luftbelastung, 

keine Geruchsbelastung); weitestgehend keine Abfälle; wartungsf rei bei langer Nutzungsdauer; hohe 
Zuverlässigkeit. Die Belastung der Umwelt ist daher sehr gering und nicht nachhaltig. Mit der Ener-
gieerzeugung über Photovoltaikanlagen lassen sich die Ziele des Klimaschutzes, insbesondere den 
CO2-Ausstoß zu verringern, in besonderem Maße umzusetzen.  

Durch entsprechende Eingrünungsmaßnahmen kann eine mögliche Beeinträchtigung auf das Land-

schaftsbild entscheidend gemindert und eine Einbindung in die Landschaft erreicht werden.  

Die vorliegende Änderung des Flächennutzungsplanes mit integriertem Landschaftsplan sieht die 
Ausweisung als ĂSonstig es Sondergebiet mit der Zweckbestimmung Photovoltaik ñ nach § 11 BauNVO  
für die Nutzung und Förderung solarer Strahlungsenergie im Gebiet der Stadt Coburg vor. Es wird 
ein  vorhabenbezogene r Bebauungsplan mit integriertem Grünordnungsplan  aufgestellt. Die Ände-
rung des Flächennutzungsplans  erfolgt im Parallelverfahren.  

Konkret er Anlass für die FNP -Änderung ist die geplante Errichtung einer Freiflächenphotovoltaikan-
lage auf den Flurstücken Fl. -Nr. 229 und 234 (TF) Gemarkung Beiersdorf durch den Vorhabenträger  
Primus Solar GmbH, Ziegetsdorfer Straße 109, 93051 Regensburg . Der Gel tungsbereich der Ände-
rung hat eine Fläche von ca.  4,67  ha in zwei Teilflächen und liegt etwa 250 m westlich von Beiersdorf 

bei Cob urg.  



19. Änderung des F lächennutzungsplanes  mit integriertem L andschaftsplan  für das Gebiet "Nörd-
lich der Verlängerung des Waldweges" zur Errichtung einer Photovoltaik -Freiflächenanlage im 
Stadtteil Beiersdorf  

Entwurf vom 27 .04 .202 2  Seite 4 von 24  

 

2 .  Plangeb ie t /S tandor t  

2.1  Räumliche Lage und Größe  

Das Plangebiet liegt westlich von Beiersdorf bei Coburg in der Nähe des Wald randes  des Callenberger 
Forstes . Es handelt sich bei den überplanten Flächen um derzeit intensiv landwirtschaftlich genutzte 
Flächen.  

 
Abbildung 1: Lage der Flächen, ohne Maßstab (Quelle: Bayernatlas , aufgerufen am 25.08.2021 ) 

Der Änderungs bereich umfasst die Grundstücke Fl.Nr. 229  und  234 (TF) Gemarkung Beiersdorf. Die 
Fläche des Geltungsbereiches beträgt insgesamt ca. 4,67 ha.  

 

2.2  Landschaftsbild  

Das Umfeld ist von der kleinteiligen Nutzung mit Landwirtschaft und den umliegenden Wald -  und 
Gehölzbeständen geprägt. Es dominiert der ländliche Charakter geprägt von einer Mischnutzung aus 
Ackerland, Grünland und Waldfläche mit einer flachwelligen Geländestruktur. Innerhalb des Gel-
tungsbereiches sind k eine gliedernden oder landschaftsbildwirksamen Strukturen vorhanden. Die 
landwirtschaftlichen Flächen selbst haben keinen direkten Wert für die Erholungsnutzung . 

 
Abbildung 2 Luftbild  (Quelle: Bayernatlas , aufgerufen am 25.08.2 021 ) -  Rot umrandet: Geltungsbereich des Flä-
chennutzungsplanes  
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Der Landschaftsbildausschnitt der Planung wird nach Westen und Süden durch Wälder begrenzt, so 
dass in diese Richtungen keine Blickbeziehungen zu Wohnbebauung bestehen. Vom westlichen Orts-

rand von Beiersdorf au s ist der südliche Bereich der überplanten Fläche zum Teil einsehbar, soweit 
sie nicht durch das angrenzende Feldgehölz abgeschirmt wird. Von diesem Standpunkt aus wird der 

westlich der Anlage befindliche Wald als Hintergrund wahrgenommen,  da das Gelände nach Westen 
leicht ansteigt. Die vorhandenen Strukturen können zur Einbindung der Anlage in die Landschaft 
genutzt werden. In der Fernwirkung überwiegt die Horizontlinie des Waldes (vgl. Planungshinweise 
für Photovoltaikanlage nach ökologis chen Kriterien, LfU 2014, Kap.4.1.2). Durch die Lage am Wald-
rand ist eine gute Einbindung der Anlage in die Landschaft möglich. Hierfür werden Festsetzungen 
zu Heckenpflanzungen getroffen, die die bereits vorhandenen Gehölzbestände ergänzen, die Anla-
gentei le in die Landschaft einbinden und zur Gliederung der Landschaft beitragen.  

Von der südlich der Fläche verlaufenden Verlängerung des Waldweges aus ist der südliche Teilbereich 
der überplanten Fläche einsehbar, so dass neben einer Eingrünung mit Heckenpflan zung nach Süden 
zwischen diesem Weg und der geplanten Anlage zusätzlich ein Abstand von etwa 35 m eingehalten 
wird und dort eine artenreiche, extensiv genutzte Blühwiese entwickelt werden soll.  

Eine Blickbeziehung besteht auch zu dem in einer Entfernung vo n 1,2 km Luftlinie südöstlich der 
Fläche liegenden Schloss Callenberg, das als landschaftsprägendes Denkmal einzustufen ist. Auch 

von diesem Standort aus sind die genannten Maßnahmen zur Einbindung in die Landschaft wirksam.   

Die bestehenden Strukturen so llen durch die Festsetzungen  auf Ebene des parallel aufgestellten Be-
bauungsplanes sinnvoll ergänzt werden, um eine optimale Einbindung in die Landschaft zu erreichen.  

2.3  Standortprüfung  

Gemäß Landesentwicklungsprogramm (LEP 6.2.3 (G) sollen Freiflächen -Photovoltaikanlagen bevor-
zugt in vorbelasteten Gebieten geplant werden. Auch das Erneuerbare -Energien -Gesetz 2021 setzt 
in § 37 und § 48 als Voraussetzung, dass Photovoltaikanlagen gefördert werden können , die Lage 
auf einer vorbelasteten Fläch e fest. Konkret werden hier bereits versiegelten Flächen, Konversions-
flächen, oder ein Korridor von bis zu 200 m entlang von Autobahnen und Schienenwegen genannt.  

Versiegelte Flächen oder Konversionsflächen sind im Stadtgebiet der Stadt Coburg in der benö tigten 
Größenordnung nicht verfügbar. Die vorhandenen Bahnlinien verlaufen zum größten Teil im direkten 

Siedlungsbereich, im Norden des Stadtgebietes auch im Bereich des Goldbergsees und der Vogel-
freistätte Glender Wiesen, die als FFH -Gebiet, Vogelschutzge biet und Naturschutzgebiet geschützt 
ist, so dass das Potential zur Anordnung von Photovoltaikanlagen entlang von Schienenwegen stark 

begrenzt ist. Die Autobahn A73 schneidet das Stadtgebiet auf etwa 2,2 km Länge im östlichen Bereich 
des Stadtgebietes. In diesem Bereich wäre grundsätzlich die Anordnung von Photovoltaik -Freiflä-
chenanlagen möglich.  

Zusätzlich sieht das EEG die Förderung von Freiflächenphotovoltaikanlagen über 750 kW auf Acker -  

und Grünlandflächen in benachteiligten Gebieten vor, wenn die Bund esländer eine entsprechende 
Rechtsverordnung erlassen. Das Bundesland Bayern hat am 7. März 2017 mit der Verordnung über 
Gebote für Photovoltaik -Freiflächenanlagen die entsprechenden Voraussetzungen geschaffen. Das 
Stadtgebiet Coburg fällt vollständig in d iese Förderkulisse. Als Suchraum für potentielle Standorte 
für Freiflächen -Photovoltaikanlagen sind demnach die Acker -  und Grünlandflächen mit guten Voraus-
setzungen zur Einbindung der Anlage in die Landschaft, eher geringer Ertragsfähigkeit für die Land-

wir tschaft und mit guten Anbindungsmöglichkeiten an das Stromnetz heranzuziehen, für die keine 
anderweitigen Ausschlusskriterien wie Schutzgebiete vorliegen.  Im Stadtgebiet Coburg ist zudem die 
Vereinbarkeit mit den Belangen der Kultur -  und Denkmalpflege zu p rüfen, insbesondere die Sichtach-
sen innerhalb des Sichtdreiecks Veste Coburg ï Schloss Rosenau ï Schloss Callenberg.  Den Bereich 
westlich von Glend, den Bereich Lauterer Höhe und den Bereich Sulzbachtal/Goldberg stellt der Kul-
turhistorische  Rahmenplan in d er MaÇnahmenkarte ĂVerbindende Elemente der Naturlandschaftñ als 

ĂSensiblen Bereich f¿r die Wahrnehmungñ dar, so dass diese Bereiche eher freigehalten werden soll-

ten.  

Bereiche, in denen Potential zur Anordnung von Photovoltaikanlagen bestehen , sind demnach  östlich 
und nördlich von Beiersdorf, südlich von Scheuerfeld, südwestlich von Lützelbuch.  

Der gewählte Bereich befindet sich westlich von Beiersdorf und hat durch die Lage in Waldnähe , 
sowie  die  vorhandene Höhenabwicklung und Gehölzbestände gute Voraussetzungen zur Einbindung 
der Lage in die Landschaft. Die Böden im Bereich der Planung weisen Ackerzahlen zwischen 22 und 
30 vor, so dass im Vergleich zum Durchschnittswert für das Stadtgebiet Coburg  von 36  von weniger 

wertvollen Böden für die Landwirtschaft zu sprechen ist. Ein Anschluss an das Stromnetz kann direkt 
angrenzend  an die geplante Anlage über eine Übergabestation erfolgen. Die Flächen sind demnach 
durch ihre Lage und den Bestand im Planun gsbereich für eine landschaftsschonende Planung geeig-
net. Die Flächen sind für eine rentable Nutzung als Photovoltaikanlage gut geeignet.  



19. Änderung des F lächennutzungsplanes  mit integriertem L andschaftsplan  für das Gebiet "Nörd-
lich der Verlängerung des Waldweges" zur Errichtung einer Photovoltaik -Freiflächenanlage im 
Stadtteil Beiersdorf  

Entwurf vom 27 .04 .202 2  Seite 6 von 24  

 

2.4  Landes -  und Regionalplanung  

2.4.1  Landesentwicklungsprogramm  

Gemäß Strukturkarte des Landesentwicklungsprogramms des Lande s Bayern (Stand der Fortschrei-
bung von 2018) ist das Stadtgebiet Coburg ein ländlicher Raum mit Verdichtungsansätzen und gehört 

zu einer Kreisregion mit besonderem Handlungsbedarf. Die Stadt Coburg selbst ist als Oberzentrum 
ausgewiesen.  

Gemäß LEP 6.2.1 (Z ) ĂErneuerbare Energienñ sind erneuerbare Energien verstªrkt zu erschlieÇen 
und zu nutzten. Laut 6.2.3 (G) sollen Freiflächen -Photovoltaikanlagen möglichst auf vorbelasteten 
Standorten realisiert werden.  

Laut Begr¿ndung zu 3.3 ĂVermeidung von Zersiedelungñ werden Photovoltaik -  und Biomasseanlagen 

explizit vom Anbindungsgebot ausgenommen, das die Zersiedelung der Landschaft durch neue Sied-
lungsstrukturen vermeiden soll. Somit ist eine Anbindung der Flächen an eine Siedlungseinheit nicht 
notwendig.  

Der Auswe isung der Flächen als Sondergebiet für Photovoltaik stehen somit keine Ziele der Landes-
entwicklung entgegen.  

2.4.2  Regionalplanung  

Entsprechend dem Regionalplan der Planungsregion 4 ï Oberfranken West sind für den Planbereich 

folgende Grundsätze und Ziele betrof fen:  

Gemäß Karte 1 ï Raumstruktur ist das Stadtgebiet Coburg als ländlicher Teilraum mit Verdichtungs-
ansätzen und gleichzeitig Raum mit besonderem Handlungsbedarf. Die Stadt Coburg selbst ist dem-
nach als Oberzentrum gekennzeichnet.  

Gemäß Kapitel B V 2.5 ï Erneuerbare Energien soll Ăauf die verstªrkte ErschlieÇung und Nutzung 
erneuerbarer Energiequellen [é] in allen Teilrªumen der Region hingewirkt werden. Dies gilt insbe-
sondere bei Berücksichtigung der Umwelt -  und Landschaftsverträglichkeit für die wirtsch aftliche Nut-

zung von Wasserkraft, Windkraft, Solarenergie sowie sonstigen erneuerbaren Energien und nach-
wachsenden Rohstoffen. (B V 2.5 (Z))  

Vorrang -  oder Vorbehaltsgebiete  

Die überplanten Flächen liegen nicht innerhalb eines Vorrang -  oder Vorbehaltsgebiet es gemäß Regi-
onalplan.  Demnach stehen  der  Planung keine Ziele des Regionalplanes entgegen.  

2.5  Erschließung/Infrastruktur  

Die Erschließung erfolgt Plangebiete erfolgt von der Staatsstraße 2205 aus über Beiersdorf und im 
weiteren Verlauf über den Flurweg mit d en Fl. -Nr.: 251, 255 und 230, Gmkg. Beiersdorf b.  Coburg. 
Die unmittelbare Erschließung zu den beiden Teilbereichen erfolgt jeweils über bereits vorhandene 
Zufahrten.  

Das von der Photovoltaikanlage abfließende Niederschlagswasser ist auf dem Baugebiet brei tflächig 
zu versickern, ein Schmutzwasser -  bzw. -  Kanalanschluss ist nicht erforderlich.  

3 .  Ver fahren  

3.1  Bisherige Darstellung im FNP  

Das Gebiet de r geplanten Änderung ist im wirksamen Flächennutzungsplan mit integriertem Land-
schaftsplan der Stadt Coburg zum über wiegenden Teil als Fläche für die Landwirtschaft dargestellt. 

Westlich, nördlich und östlich sind weitere Flächen für die Forstwirtschaft dargestellt, wobei im Osten 
auch Flªche f¿r Wald angrenzt, f¿r die als Ziel ĂUmbau von Wald zu Beständen mit standortgerechter 

Baumartenzusammensetzungñ dargestellt ist. Der südlichste Teil des Geltungsbereiches ist als Grün-
fläche dargestellt . 

Im Süden des Geltungsbereichs überlappt sich das überplante Flurstück leicht mit einem im Flächen-
nutzungspla n dargestellten Vorschlag für einen geschützten Landschaftsbestandteil. Entlang der 
westlichen Flurgrenze der südlichen Teilfläche sowie entlang des zwischen den beiden Teilflächen 
verlaufenden Flurweges ist zudem ein Symbol ĂFluranreicherung durch Vernetzung von Flurgrenzen 

und Wegenñ dargestellt.  
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Abbildung 3 Flächennutzungsplan mit integriertem  Landschaftsplan  mit Stand vom 17.05.2000  der Stadt Coburg, 
ohne Maßstab ï rot umrandet: Geltungsbereich  

3.2  Verfahrensablauf  

Im Parallelverfahren wird der vorhabenbezogene Bebauungsplan Nr. 103 21 d 1/1 für das Gebiet 
"Nördlich der Verlängerung des Waldweges" zur Errichtung einer Photovoltaik -Freiflächenanlage  auf-
gestellt. Die betroffenen  Bereiche werden zukünft ig als Sondergebiet Photovoltaik nach § 11 Abs. 2 

BauNVO dargestellt.  Es handelt sich um eine Änderung des Flächennutzung splanes mit integriertem 
Landschaftsplan .  

Der Senat für Stadt -  und Verkehrsplanung sowie Bauwesen hat hierzu in seiner Sitzung am 

17 .03.2021  die 19.  nderung des Flªchennutzungsplans f¿r das Gebiet ĂNºrdlich der Verlªngerung 
des Waldweges" zur Errichtung einer Photovoltaik -Freiflächenanlage beschlossen.  

Zum Vorentwurf der 19. Änderung des Flächennutzungsplans der Stadt Coburg vom xx.xx.x xxx wur-
den Behörden und sonstige Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs. 1 BauGB und die Öffentlich-

keit gemäß § 3 Abs. 1 BauGB in dem Zeitraum vom xx.xx.2022 bis xx.xx.2022 beteiligt.  

Die öffentliche Auslegung des Entwurfs der 19. Änderung des Fläche nnutzungsplanes der Stadt 
Coburg vom xx.xx.xxxx mit Begründung fand in der Zeit vom xx.xx.2022 bis xx.xx.2022 statt. Wäh-
rend der öffentlichen Auslegung wurden Stellungnahmen abgegeben.  

Nach Würdigung der eingegangenen Stellungnahmen wurde die 19. Änderu ng des Flächennutzungs-
planes am xx.xx.xxxx im Senat für Stadt -  und Verkehrsplanung sowie Bauwesen beschlossen.  

4 .  Sonst iges  

4.1  Denkmalschutz  

Es ist nicht auszuschließen, dass sich im Planungsgebiet oberirdisch nicht mehr sichtbare und daher 
unbekannte Bodendenkmäler befinden. Bei Erdarbeiten zu Tage kommende Metall - , Keramik -  oder 
Knochenfunde sind umgehend dem Landratsamt oder dem Bayerischen Landesamt für Denkmal-
pflege zu melden. (Art. 8 DSchG)  

Art. 8 Abs. 1 DSchG: Wer Bodendenkmäler auffindet, ist ve rpflichtet, dies unverzüglich der Unteren 
Denkmalschutzbehörde oder dem Landesamt für Denkmalpflege anzuzeigen. Zur Anzeige verpflichtet 

sind auch der Eigentümer und der Besitzer des Grundstücks sowie der Unternehmer und der Leiter 
der Arbeiten, die zu dem  Fund geführt haben. Die Anzeige eines der Verpflichteten befreit die übrigen. 
Nimmt der Finder an den Arbeiten, die zu dem Fund geführt haben, auf Grund eines Arbeitsverhält-
nisses teil, so wird er durch Anzeige an den Unternehmer oder den Leiter der Arbei ten befreit.  

Art. 8 Abs. 2 DSchG: Die aufgefundenen Gegenstände und der Fundort sind bis zum Ablauf von einer 
Woche nach der Anzeige unverändert zu belassen, wenn nicht die Untere Denkmalschutzbehörde die 
Gegenstände vorher freigibt oder die Fortsetzung de r Arbeiten gestattet.  
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4.2  Altlasten  

Es liegen keine Anhaltspunkte für Altlasten im Bereich der überplanten Fläche vor.  

Sollten bei den Bauarbeiten Anhaltspunkte für schädliche Bodenveränderungen oder eine Altlast 
bekannt werden, sind unverzüglich das Wasserwir tschaftsamt und die Stadt Coburg  zu informieren.   
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F  U MWELTBERICHT  

1 .  Dars te l l ung  des  Bauvorhabens   

Die Stadt Coburg  hat die Aufstellung des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes Vorhaben -  und Er-
schließungsplan Nr. 103 21 d 1/1 für das Gebiet "Nördlich der Verlänger ung des Waldweges" zur 
Errichtung einer Photovoltaik -Freiflächenanlage im Stadtteil Beiersdorf beschlossen. Der Geltungs-
bereich umfasst die Grundstücke Fl.Nr. 229 und 234 (TF), Gmkg. Beiersdorf . Die Fläche des Gel-

tungsbereiches beträgt insgesamt ca. 4,67  ha. Die Erschließung erfolgt über bestehende Zufahrten 
von dem zwischen den Teilflächen verlaufenden Flurweg aus.  

Das von der Photovoltaikanlage abfließende Niederschlagswasser ist auf dem Baugebiet breitflächig 
zu versickern, ein Schmutzwasser -  bzw. -  Kanal anschluss ist nicht erforderlich.  

Der vorhabenbezogene Bebauungsplan weist ein Sondergebiet zur Nutzung regenerativer Energien 
(Photovoltaik) aus.  

Da die bisher im Flächennutzungsplan mit integriertem Landschaftsplan dargestellten Nutzungen 

nicht der durch  die Planung angestrebten Nutzung als Sondergebiet entsprechen, wird der Flächen-
nutzungsplan  mit integriertem Landschaftsplan  im Parallelverfahren geändert und der betreffende 
Bereich als  ĂSondergebiet mit der Zweckbestimmung Regenerative Energien ï Photov oltaik ñ (SO) 
nach § 11 BauNVO dargestellt .  

2 .  Übergeordnete  Fachp lanungen  für  d ie  überp lante  

F läche  

2.1  Landesentwicklungsprogramm  

Gemäß Strukturkarte des Landesentwicklungsprogramms des Landes Bayern (Stand der Fortschrei-
bung von 2018) ist das Stadtgebiet Coburg ein ländlicher Raum mit Verdichtungsansätzen und gehört 
zum einer Kreisregion mit besonderem Handlungsbedarf. Die Stadt Coburg selbst ist als Oberzentrum 
ausgewiesen.  

GemªÇ LEP 6.2.1 (Z) ĂErneuerbare Energienñ sind erneuerbare Energien verstärkt zu erschließen 

und zu nutzten. Laut 6.2.3 (G) sollen Freiflächen -Photovoltaikanlagen möglichst auf vorbelasteten 
Standorten realisiert werden.  

Laut Begr¿ndung zu 3.3 ĂVermeidung von Zersiedelungñ werden Photovoltaik-  und Biomasseanlagen 
explizit v om Anbindungsgebot ausgenommen, das die Zersiedelung der Landschaft durch neue Sied-
lungsstrukturen vermeiden soll. Somit ist eine Anbindung der Flächen an eine Siedlungseinheit nicht 
notwendig.  

Der Ausweisung der Flächen als Sondergebiet für Photovoltaik stehen somit keine Ziele der Landes-
entwicklung entgegen.  

2.2  Regionalplan  

Entsprechend dem Regionalplan der Planungsregion 4 ï Oberfranken West sind für den Planbereich 

folgende Grundsätze und Ziele betroffen:  

Gemäß Karte 1 ï Raumstruktur ist das Stadtgebiet C oburg als Ländlicher Teilraum mit Verdichtungs-
ansätzen ausgewiesen und gleichzeitig Raum mit besonderem Handlungsbedarf. Die Stadt Coburg 

selbst ist demnach als Oberzentrum gekennzeichnet.  

Gemäß Kapitel B V 2.5 ï Erneuerbare Energien soll Ăauf die verstªrkte Erschließung und Nutzung 
erneuerbarer Energiequellen [é] in allen Teilrªumen der Region hingewirkt werden. Dies gilt insbe-

sondere bei Berücksichtigung der Umwelt -  und Landschaftsverträglichkeit für die wirtschaftliche Nut-
zung von Wasserkraft, Windkraft , Solarenergie sowie sonstigen erneuerbaren Energien und nach-
wachsenden Rohstoffen. (B V 2.5 (Z))  

Vorrang -  oder Vorbehaltsgebiete  

Die überplanten Flächen liegen nicht innerhalb eines Vorrang -  oder Vorbehaltsgebietes gemäß Re gi-
onalplan.  

Demnach stehen  der  Planung keine Ziele des Regionalplanes entgegen.  
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2.3  Natura 2000 -  Gebiete  

FFH-Gebiete oder europarechtlich geschützte Vogelschutzgebiete werden durch die Planung nicht 

direkt berührt, so dass keine negativen Auswirkungen auf diese Gebiete zu erwarten sind, si ehe auch 
Kapitel 3.11.  

Das nächstgelegene Natura 200 Gebiet ist das FFH -Gebiet Nr. 5731 -302 ĂVeste Coburg, Bausenber-
ger und Callenberger Forstñ -  dieses befindet sich südlich des Geltungsbereiches in einem Abstand 
von mindestens 500 m.  

Die Planung hat kei ne Auswirkung auf diese Gebiete.  

2.4  Weitere Schutzgebiete  

Innerhalb des Geltungsbereiches sind keine Wasserschutzgebiete vorhanden.  

Biotope gemäß Bayerischer Biotopkartierung  

In der Bayerischen Biotopkartierung sind im Umfeld der Planung folgende Biotope erf asst:  

Das nächste kartierte Biotop ist die direkt östlich an die Fläche angrenzende Teilfläche 04 des Biotops 
CO-1260 ĂFeldgehºlze, Geb¿sch und Hecke nordwestlich und westlich von Beiersdorfñ. 

Es handelt sic h um ein von Stieleichen dominiertes Feldgehölz m it Schlehengebüschen im Randbe-
reich.  Das Biotop wird durch die Planung nicht beeinträchtig t , es bleibt wie bisher erhalten.  

 
Abbildung 4 Auszug aus Biotopkartierung  (Quelle: Bayernatlas , aufgerufen am 25.08.2021 )  
Zeichenerklärung:  
orange Fläche: Geltungsbereich  rot schraffiert: Biotopkartierung Flachland  

 
Wiesenbrüterkulisse  

Der Bereich der Planung ist nicht Teil der Wiesenbrüter -  oder Feldvogelkulisse im Rahmen des ĂAr-

tenhilfsprogramms Wiesenbr¿terñ.   

Weitere Sc hutzgebiete wie Nationalparke, Biosphärenreservate oder Naturschutzgebiete befinden 
sich nicht im Umgriff der Planung.  

Sonstige Fachpläne und -programme z.B. zum Wasser - , oder Immissionsschutzrecht sowie kommu-
nale Umweltqualitätsziele sind für die vorgeseh ene Fläche nicht vorhanden.  

Arten -  und Biotopschutzprogramm   

Im Bereich der Planung sind keine Punkte oder Flächen gemäß Arten -  und Biotopschutzprogramm 
verzeichnet.  

2.5  Erneuerbare - Energien - Gesetz   

Die im Weiteren genannten wesentlichen Inhalte des EEG (kursiv), die sich auf das Untersuchungs-
gebiet beziehen, sind der aktuellen Fassung von 2021 entnommen.  






























